* grünen junge Mann ſpricht auf dem Weg nichts mehr. 
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Nr. 237 


Das Barenpaar in Franfreich. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt am Dienſtag Mittag programm⸗ 
emp in Paris eingetroffen. Der Einzug in die 
Seineſtadt erfolgte bei hellem Sonnenſchein und unter endloſem 
el. Eine Volksmenge von vielen Hunderttauſenden hielt die 
Straßen nächſt dem Ranelagh⸗ Bahnhofe, ſowie das Bois de 
Boulogne, die Champs Elyſees, die Place de la Concorde und 
Raum vor den Tuillerien beſetzt. Die Polizei hatte ſehr 
ge Maßnahmen getroffen. Der Bahnhof war in weitem 
Umkreiſe abgeſperrt; nur die mit Durchlaßkarten für die 
—— Tribünen verſehenen Perſonen erhielten Zulaß zu 
elben. 
Um 10 Uhr trafen das Kaiſerpaar und Präſident Faure 
auf dem Bahnhofe ein. Bei der Einfahrt des Zuges wurde 
Nee ruſſiſche Hymne, dann die Marſeillaſſe (h ange 
Rimmt, während von dem „Hotel des Juoalides“ her Salut: 
ſchaſſe ertönten. Der Kaiſer trug ruſſiſche Uniform, die Kalſerin 
e weiße Toilette. Nach der Begrüßung durch den Präſidenten 
des Gemeinderaths fand die Beſichtigung der Ehrenkompagnie 
und die Vorſtellung der Miniſter, ſowie des Kardinals Richard 
ſtatt. Das Kaiſerpaar und Präſident Faure blieben zehn 
Minuten im Empfangsſalon. Sodann befliegen alle Drei einen 
vierſpännigen Wagen, welcher auf der Fahrt von Kavallerie und 
Spahis estortirt wurde. Die Menge brach beim Erſcheinen der 
ajeſtäten in brauſende Hochrufe aus. Kurz nach 11 Uhr kam 
Zug in der ruſſiſchen Botſchaft unter den begeiſterten 
Zurüfen des Publfkums an. Präſident Faure verließ die 
Votſchaft wieder um 11 Uhr, nachdem ihm der Zar gejagt 
atte, wie ſehr die Kaiſerin und er ſelbſt von dem warmen 
pfang, welcher ihnen in Frankreich bereitet ſei, gerührt ſeien. 
20 welchen tiefen Eindruck fie von dem Empfange erhalten 
en. i 
Der Zar ſah etwas müde und angegriffen aus, doch konnte 
man bemerken, mit welcher Neugierde er um ſich blickte und 
welchen ſtarken Eindruck die Menge und der Anblick der Straßen 
“uf ihn machten. Der Jubel des Volkes war ungeheuer; was 
Menge ſchrie, war kaum zu unterſcheiden; hauptſächlich war 
Vive Tempereur!“ zu hören, auch wurde nach franzöſiſchem 
auche viel in die Hände geklatſcht: Von vielen Fenſtern und 
nen wurden Blumen geworfen, die indeß nicht einmal die 
Soldatenreihen erreichten. 
Das Frühſtück in der ruſſiſchen Botſchaft zu Ehren 
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland war um 1 Uhr 
det Um 1 Uhr trafen die Gemahlin des Präſidenten 
re und Frl. Faure ohne Eskorte in der ruſſiſchen Botſchaft 
und verweilten etwa eine Viertelſtunde dort. Nach ihrem 
gange begaben ſich der Katſer und die Kaiſerin von Rußland 
um 2 Uhr in einem Wagen, welcher von Dragonern und 
aſſieren begleitet wurde, nach der ruſſiſchen Kirche. In dem 
agen befand ſich auf dem dem Sitze des kaiſerlichen Paares 
degenüberliegenden Sitze ein prachtvoller Korb mit Roſen. Von 
0 en wurden die Majeſtäten mit enthuſiaſtiſchen Zurufen 
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(12. Fortſetzung.) 


kann Ihnen nichts weiter jagen, Herr von Heimen,“ 
ee er 950 verſchloſſen und kanbnig, ale dab Feünlein 
Renate unpäßlich iſt; Frau Berger jelbft aber bedauert, den 
heutigen Geſellſchaftsabend nicht beſuchen zu können, da fie eben⸗ 
alls ſich nicht ganz wohl fühlt. Dies iſt der Auftrag meiner 
Herrin, der mich zu Ihrem Vater führt.“ 
„Wahrhaftig — Sie ſehen mich ganz beſtürzt, Winkelmann! 
Was, um Alles in der Welt iſt nur vorgefallen? Vermögen Sie 
wir wirklich keinerlei Auskunft zu geben?“ 
. . een der Alte kalt und machte eine Bewegung 
ortzuſetzen. 
— as zu meinem Vater? Bitte, unterlaſſen Sie das, 
ic will ihn ſelbſt davon benachrichtigen!“ 1 
Hans von Heimen murmelt beſtärzte Worte in ſich hinein, 
dann faßte er einen Entſchluß. 
Winkelmann wendet ſich zurück. 
J — Sie wünſchen, Herr von Heimen,“ ſagt er und ſchreitet 
beim: rts. 
& Hans tritt an feine Seite; er iſt mit ſich einig geworden. 
es muß irgend ein Mißverſtändniß odwalten, etwas Anderes iſt 
la nach jeiner Meinung nicht möglich. 
M „Ich möchte den Verſuch machen, Frau Berger einige 
Aamuten zu ſprechen. Dann wird ſich gewiß die Situation 
Amel 4 715 Sie ihr meine diesbezügliche Bitte überbringen, 
ann?“ 


Hape luchen will ich es wohl, wenn Sie darauf be⸗ 
„Ich danke Ihnen!“ 


Er 
d nach einem etwa vorhandenen Grund, welcher den Vorfall 
Klären könnte. Sie ſtehen Beide vor dem Garten und Hans 


a Kine 
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Donnerſtag, den 8. Oktober 


Weiter liegen uns noch folgende neueſte Meldungen vor: 

Paris, 6. Oktober. Die Ankunft des kaiſerlichen Wagen 
zuges bei der ruſſiſchen Kirche, welche von einer zahlloſen Menſchen⸗ 
menge umdrängt wurde, erfolgte kurz nad 2½ Uhr. Bei der 
Ankunft ſcheuten die & la Daumont angeſpannten Pferde des 
kaiſerlichen Wagens und verwickelten ſich mit den Beinen in den 
Strängen, der Wagen ſtieß gegen einen Prellſtein. Das 
Geſicht der Kaiſerin wurde von Baumzweigen geſtreift. 
Beim Verlaſſen der Kirche konnte ſich der Wagenzug nur mit 
Mühe neu bilden. — Unter der Menge wurde ſehr ſtark 
gedrängt, ein weiterer Zwiſchenfall ereignete ſich bei dieſem Anlaß 
indeſſen nicht. f 

Paris, 6. Oktober. Nach dem Verlaſſen der ruſſiſchen Kirche 
keyrte die Kaiferin um 3", Uhr in die Botſchaft zurück, wo fie 
den Beſuch der Madame Carnot empfing, während der Kaiſer 
ſich in das Elyſée begab, um den Präſidenten zu begrüßen. 
Als der Kaiſer um 3%, Uhr in die Botſchaft zurückkehrte, waren 
dort der Miniſterpräſident Méline, die Präſidenten des Senats 
und der Deputirtenkammer Loubet und Briſſon, der Erzbiſchof 
von Paris Kardinal Richard, der päpstliche Nuntius und ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des diplomatiſchen Corps bereits verjammelt, 
welche ſogleich vom Raljer empfangen wurden. 

Paris, 6. Oktober. Im Verlaufe der Empfänge im Elyſée 
wandte ſich der Kaiſer von Rußland an Ribot mit den Worten: 
„Sie waren im Jahre 1891 Miniſter?“ Als ſich Ribot zum 
Zeichen der Beſtätigung verneigte, fuhr der Kaiſer fort: „Das 
waren die Keime!“ Ribot erwiderte: „Es war der Anfang 
großer Dinge“, worauf der Kaiſer lächelnd entgegnete: 
„Ganz richtig!“ 


Ueber den Empfang in Cherbourg ſeien folgen de 
Einzelheiten nachgetragen: Nach der Begrüßung fragte Faure 
nach dem Befinden der Kaiſerin; der Zar erwiderte lächelnd für 
fie, fie ſei beftig ſeekrank geweſen, beginne ſich indeß zu erholen. 
Immerhin konnte ſie am Prunkmahl nicht theilnehmen. Bet dem 
Diner brachte Faure einen Trinkſpruch aus, in dem er 
ſagte, er ſei überzeugt, den Geſinnungen der Nation zu ent⸗ 
ſprechen, wenn er ſich zum Dolmetſch der einmüthigen Wünſche 
derſelben für die kaiſerliche Familie, für den Ruhm und das 
Glück Rußlands mache. — Der Zar antwortete: „Ich 
bin gerührt von dem ſympathiſchen und herzlichen Empfang. Ich 
habe, als ich den Boden der befreundeten Nation betrat, das 
Geſchwader, welches uns geleitete, ſehr bewundert. Ich theile 
die Geſinnungen, denen Sie, Herr Präsident, ſoeben Ausdruck 
gegeben haben. Ich erhebe mein Glas zu Ehren der franzöſiſchen 
Nation, der Flotte und ihrer wackeren Seeleute und danke dem 
Präſidenten der Republik für die Willkommengrüße. die er uns 
ſoeben ausgeſprochen hat.“ Zum Schluß ſtieß der Raifer mit den 
Präfidenten an, wie Letzterer es am Schluſſe feines Toaſtes 
gethan hatte. Die Muſik ſpielte die ruſſiſche Hymne und die 
Marjeilaife. Nach dem Diner unterhielten ſich der Zar und 
Präſident Faure eine geraume Zeit. 


D 


fand noch nichts. Winkelmann, der ſonſt ſo geſchwätzige Alte, 
bleibt ſtumm und geht dann voraus den Beſuch zu melden. 

„Ich laſſe recht ſehr bitten!“ ruft ihm der junge Mann 
noch einmal nach. Er ſieht nicht, wie die Lippen des Alten 
dabei zucken. 

Fünf bange Minuten wartet Hans von Heimen. Endlich 
erſcheint Winkelmann wieder. 

„Nun —?“ 

„Sie möchten die Güte haben, einzutreten.“ ö 

Wohl hat ſich Frau Anna beſonnen, ob ſie den jungen 
Herrn empfangen dürfe, ob es vor Allem dienlich ſei. Ihr ſelbſt 
bangt ja vor ſeiner Frage. 

Dann aber weiß ſie auch, daß ſie nicht von hier entfliehen 
kann, daß fie einmal wird dennoch Rede ſtehen müſſen. Weshalb 
alſo nicht gleich? Dann iſt's vorbei; tief verletzt, wird ſich der 
Freier zurückziehen, um ſich ihnen nie mehr zu nahen. 

Und Renate? Sie muß vergeſſen und wenn die Mutter 
auch mit dem letzten Reſt ihres Vermögens weiterziehen müßte. 

Ein finſteres Geſchick bedroht ſie nun einmal beſtändig — 
Hans von Heimen ſteht vor ihr und ſie lieſt deutlich die ſorgende 
Angſt von ſeinem Geſichte ab. Er kommt mit der Einwilligung 
ſeines Vaters. O, dieſe edeln, großen Menſchen. 

Wie glücklich könnte ihr ſchuldloſes Kind werden, das nun 
in ſeinem Zimmer ſitzt, mit dem für immer verlorenen Lächeln, 
nicht mehr klagend, doch bleich in die Ecke ſtarrend. 

Renate weiß ja, daß ihr keine Hoffnung winkt, noch einmal 
das Weib eines Ehrenmannes zu werden. Es iſt bitter, ſich 
ſchuldlos zu fühlen und dennoch kein Anrecht an das Glück 
zu haben! 

Einmal giebt die Verzweiflung der Mutter den flüchtigen 
Gedanken ein, hinzueilen in das Herrenhaus und dem groß⸗ 
denkenden Mann die Schuld ihres Hauſes zu geſtehen, ihm allein, 
nicht dem Sohn. b 

Aber dieſer Einfall erſcheint ihr ſelbſt im gleichen Augenblick 
wahnſinnig. So groß wird auch dieſer Mann nicht denken, daß 
er den Flecken auf der Familienehre überſieht, der ihn ſelbſt 


reer 


1896, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober. 


Der Kaiſer hörte am Dienſtag in Hubertusſtock den Vortrag 
des Chefs des Militärkabinets. — Die Kaiſerin if am 
Dienſtag in Hubertusſtock eingetroffen. 

Das Kaiſerpaar wird dem Vernehmen nach am 21, 
er zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich in Kronberg ein⸗ 
treffen. 

Der Kaiſer verlieh dem Kardinal ⸗Erzbiſchof von Capua 
Alphonſe Capecelatro zu Neapel den Rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe in Brillanten, dem portugieſiſchen Generalgouverneur von 
Mozambique, Major Moufinho, de Albuquerque, den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Premierlieutenant a. D. Kompagnie⸗ 
führer in der Schutztruppe für Oſtafrika Leue die Schwerter zum 
Kronenorden 4. Klaſſe. 

In Hubertus ſtock findet am Mittwoch ein Kronrath 
ſtatt, an dem ſämmtliche Staatsminiſter theilnehmen werden. 
Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Folge handelt es 
ſich um Feſtſtellung der Arbeiten für die bevorſtehende parla⸗ 
mentariſche Seſſion. 

Der erſten Staatsminiſterialſitzung iſt bereits 
eine zweite unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe gefolgt. 
In den Sitzungen iſt wie verlautet die Ronvertirungsfrage ſowie 
der Termin für die Zuſammenberufung des preußiſchen Land tages 
zur Beſprechung gelangt. Die Erwägungen werden in dem 
Kronrath zu Hubertusſtock ihre endgiltige Erledigung erfahren. 

Der nationalliberale Parteitag iſt, wie ſchon 
mitgetheilt, am Montag geſchloſſen worden. U. A. wurden noch 
die folgenden Erklärungen angenommen: „Die nationale 
Partei bekämpft alle Uebergriffe des Ultramontanis mus, 
der neuerdings unter dem Vorwande der „Paritätsbeſtrebungen“ 
eine Beſetzung der Staats- und Reichsämter nach konfeſſionellen 
Geſichtspunkten erſtrebt; ſie bekämpft ferner alle Zugeſtändniſſe 
der Regierungen an denſelben im Wege der Geſetzgebung und 
Verwaltung. Auf dem Gebiete der Volksſchulgeſetz⸗ 
gebung in Preußen tritt fie für konfeſſionellen Religions, 
unterricht ein, unter Beibehaltung der Simultanſchule da, wo 
ſich dieſe geſchichtlich entwickelt oder ſich naturnothwendig aus 
dem Charakter einer gemiſchten Bevölkerung als zweckmäßigſte 
Form der Volksſchule ergiebt. Die verfaſſungsmäßig gewähr⸗ 
leiſtete Mitwirkung des Religionsunterrichts iſt in der Weiſe zu 
regeln, daß der Staat Herr in der Schule bleibt und 
jede Abhängigkeit des Lehrerſtandes von der Geiſtlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen wird. Der Erlaß eines Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes iſt ſofort und vor Einbringung eines allgemeinen 
Unterrichtsgeſetzes möglich und nothwendig. Die nationalliberale 
Partei wird beſtrebt ſein, dafür zu ſorgen, daß alle Richtungen 
innerhalb der evangeliſchen Kirche vom Staate als gleichberechtigt 
anerkannt und behandelt werden. Insbeſondere wird fie es ſich 
angelegen ſein laſſen, die Lehrfreiheit der evangeliſch⸗theologiſchen 
Fakultäten mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften zu ſchützen.“ 
— „Die nationalliberale Partei erkennt die beſonders ſchwierige 
Lage, in der ſich die Land wirthſchaft in weiten Kreiſen 
unſeres deutſchen Vaterlandes durch das Sinken der Preiſe faſt 
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beſudelte. Nein, alle die Demüthigung würde nutzlos ſein, müßte 
vergebens verhallen. 

Der junge Mann thut ihr unendlich leid, wie er, in einen 
wahren Feuereifer gerathend, ihr alle die Verhältniſſe ſeines 
Hauſes darlegt und immer wiederholt, daß er Renate über 
Alles liebt. 

Und nun ſchweigt er, darf er eine Antwort erwarten? 

Frau Anna ringt innerlich nach Worten. Keine der 
konventionellen Lügen will hier paſſen, ſie fühlt es, daß man ihr 
hier nicht glaubt, wenn ſie mit Ausflüchten käme und ſie verſucht 
es demzufolge nicht einmal. 

Hans von Heimen ſchaut ſtaunend die Frau an, wie fie 
ihm mit dürren Worten jagt, daß aus dieſer Verbindung nichts 
werden könne, daß ſie bedauere, ſeinen ehrlich gemeinten Antrag 
abzuweiſen. 

Er verſteht ſie lange nicht recht. Hat er ihr nicht Alles 
auseinander geſetzt, liegen die Wege nicht klar? Und dennoch 
weiſt man ihn ab. Er muß falſch verſtanden haben. 

Da muß fie ihm noch einmal ihre Worte wiederholen. 
Sie will nicht auf ſeine Betheuerungen hören; niemals ſoll 
Renate Hans von Heimens Gattin werden, nicht jetzt, nicht ſpäter. 

Niemals?“ ſpricht er ihr tonlos nach. Es iſt eigentlich 


das erſte Mal in ſeinem Leben, daß er ſolchen Schmerz 
e Völlig rathlos ſteht er dieſen letzten deutlichen Worten 
gegenüber 


„Und — Renate?“ fragt er, da er weiß, fie liebt ihn jo, 
wie er ſie. 

„Sie hat ſich meinem beſtimmten Willen gefügt,“ antwortete 
Frau Anna. Es iſt ein müder Ton, und verabſchiedet ſich 
Hans Heimen nicht bald, ſo bricht ſie kraftlos zuſammen, wie in 
der vergangenen Nacht. 

„Sie hat ſich gefügt!“ Mit dieſem letzten Gedanken geht 
der junge Mann, ohne Gründe dieſer Abfertigung gegenüber. 
Die hat ihm Frau Anna verweigert. 

Draußen ſteht der alte Winkelmann, und wie Hans von 
Heimen an ihm vorübergeht, blickt er ihm verſtohlen in das 
farbloſe Geſicht. 


nm ̃ . .. 
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aller ihrer Produkte befindet, vollauf an. Im Hinblick auf die 
hohe Bedeutung. welche der Landwirthſchaft im Wirthſchafts⸗ 
leben unſeres Volkes, wie im Intereſſe eines geſunden Staats⸗ 
und Gemeindelebens zukommt, erachtet es die Partei für eine 
ihrer oberſten Pflichten, auf die Ueberwindung der Nothlage 
hinzuarbeiten. Sie iſt deshalb für die Erhaltung und Förderung 
der großen landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, der Brennerei und 
der Zuckerfabrikation, ſowie für alle zweckentſprechenden Vor⸗ 
ſchläge energiſch eingetreten, die dem Landwirth die Möglichkeit 
bieten, billiger zu produziren und vortheilhafter ſeine Erzeugniſſe 
zu verwerthen. Namentlich iſt darauf hinzuwirken, daß durch 
den Ausbau der Binnenwaſſerſtraßen und 
durch Ermäßigung der Eiſenbahntarife die 
Transportfrage jo gelöſt wird, daß dadurch die Konkurrenz⸗ 
fähigkeit unſerer heimiſchen Erzeugniſſe gefördert wird. An den 
Forderungen, die in den Frankfurter Reſolutionen von 1894 
aufgeſtellt find, hält die Partei ferner durchaus feſt und erachtet, 
es für Pflicht der Reichsregierung und der Landesregierungen 
die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel mit größtem Nachdruck zu 
benutzen, um eine Linderung der Noth baldigſt herbeizuführen.“ 
„Die nationalliberale Partei tritt ferner ein für die 
Aufrechterhaltung der bewährten Reichsgoldwährung.“ 
— „Die hochgeſteigerten Anſprüche an die wirthſchaftliche 
Leiſtungsfähigkeit aller Erwerbskreiſe machen eine Ausrüſtung der 
wirthſchaftlichen Kräſte in Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel 
mit einer tüchtigen Fachbildung zur dringenden Nothwendigkeit. 
Dem landwirthſchaftlichen, gewerblichen und kaufmänniſchen 
Fortbildunasſchulweſen muß deshalb nicht nur 
ſeitens der betreffenden Berufskreiſe, ſondern auch von der 
Geſammtheit und dem Staate eine größere Aufmerkſamkeit als 
ſeither zugewendet werden. Insbeſondere muß der Staat 
größere Mittel für die Hebung des Fortbildungsſchulweſens in 
Deutſchland aufwenden und die Ausbildung geeigneter und 
ausreichender Lehrkräfte in die Hand nehmen.“ — „Die national⸗ 
liberale Partei wird die Regierung auf dem einzeſchlagenen Wege 
einer kräftigen und zielbewußten Handhabung der Kolonial⸗ 
politik unterſtützen.“ ö 

Gelegentlich der Debatten über die Zwangsinnung des 
Handwerks wird an ein Wort des Fürſten Bismarck er⸗ 
innert, das dieſer im April v. J. bei dem Gratulationsempfang 
der Innungen äußerte. Fürſt Bismarck ſagte: Wir können 
Zwangsinnungen heutzutage nicht mehr in die Wirklichkeit bringen. 

Auf die Tagesordnung des am 19. d. M. zuſammentretenden 
Kolonialraths iſt zunächſt die Durchberathung des Etats 
unſcrer Rolonien geſetzt. Alsdann wird en Entwurf zur Ab- 
ſchaffung der Hausſklaverei und Schuldknechtſchaft ſowie die 
Vorlage betr. die Ableiſtung der Wehrpflicht in der ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonie zur Berathung gelangen. Daran ſchließt 
ſich die Frage der Ausbildung unſerer Kelonialbeamten, die 
Regelung des Strafrechts und des Strafverfahrens gegen Eins 
geborene. Die in letzter Zeit viel erörterte Frage der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Centralbahn wird den Kolonialrath in der bevor⸗ 
ſtehenden Tagung noch nicht beſchäftigen, da gegenwärtig noch 
Verhandlungen darüber ſchweben, ob der geplante Bau von 
Reichs wegen vorgenommen oder einer Geſellſchaft überlaſſen 
werden ſoll. Sollten die Verhandlungen ſo ſchnell zu einem 
Reſultate führen, daß dem Reichstage noch in der kommenden 
Seſſion eine bezügliche Vorlage unterbreitet werden kann, jo wird 
der Kolonialrath im laufenden Winter noch zu einer zweiten 
Tagung zuſammentreten. Die Landfrage in Oſtafrika wird 
dagegen eine eingehende Berathung erfahren. 

Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Sachſen hat den Minifter für Landwirthſchaft erſucht, die Art 
der Erhebung der Beiträge abzuändern. Es wird darüber 
geklagt, daß nach den bisherigen Erfahrungen mit dem jetzigen 
Modus zu viel Schreibwerk verbunden ſei. Es wird vorgeſchlagen, 
die Beiträge zu den Kammern nicht da zu erheben, wo die 
Grundſtücke liegen, ſondern, wie bei der Ergänzungsſteuer, an dem 
Orte, wo der Beſitzer wohnt 

Der Herbſtkongreß der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft hat in Berlin mit der Geſammt⸗ 
fitung des Direktoriums begonnen. Von wichtigen Beſchlüſſen 
ſei mitgetheilt, daß ausländiſchen Pferden die Ausſtellun gen der 
Geſellſchaft verſchloſſen werden. Erſt ihren in Deutſchland 
gezüchte en Nachkommen ſollen die Au sſtellungen offen ſtehen. 
Das Direktorium hat ferner beſchloſſen, für die Bildung einer 
beſonderen Ausftellungsabtbeilung einzutreten, welche Gegenſtände 
des Landbaues in deutſchen Kolonien umfaſſen ſoll. Das 
Direktorium hat ſich auch mit der Pariſer Weltausſtellung 
beſchäftigt. Eine Beſchickung ſeitens der Geſellſchaft iſt nicht 
geplant, wohl aber wird dieſelbe vermittelnd und anregend zu 
wirken ſuchen. 

Der neue Kreuzer „Geier“ iſt endgiltig als Erſatzſchiff 
— das Kanonenboot „Iltis“ für die oſtaſiatiſche Station 

mmt. 


Ausland. 

Griechenlaud. Eine Depeſche der „Aſty“ aus Lariſſa meldet, daß 
Sonntag Nacht an der griechiſch⸗türkiſchen Grenze auf dem Poſten von Sagha 
Keraſſia in der Nähe von Kalabaka ein Konflikt zwiſchen griechiſchen und türs 
liſchen Soldaten ausgebrochen ſei, wobei einige Türken getödtet wären. 


Der abgewi ſene Werber beachtet ihn nicht; er ballt die 
Hand zur Fauſt. Nun fühlt er die Beleidigung, welche ihm 
dieſe Frau, Renatens Mutter, anthat. 

Renate ſelbſt muß ſich unter den despotiſchen Willen beugen, 
wie ſchwer es ihr ankommen mag. Wie die Dinge lagen, 

es keinen Ausweg, nicht einmal eine gewaltſame 
Löſung, denn Renate liebte zu ſehr dieſe Mutter, welche ihr 
Gluck zerſtörte. 

Der alte Winkelmann weiß ſehr genau, welche Antwort der 
junge Herr erhalten mußte. Da geht er hin, mit vorgebeugtem 
Kopf, ohne aufzublicken. 

Er wird nach der geutigen Stunde nie mehr hierher 
kommen. 

Das Geſicht des Alten legt ſich in graue Falten, die man 
ſonſt nicht an ihm gewohnt iſt. 

„Heiliger Gott!“ ſeufzt er dem jungen Mann nach. „Was 
für ein Elend iſt das in dieſer Welt! Jetzt ziehen wir ſchon 
Andere noch mit in den eigenen Jammer. Und unſer armes 
Fräulein — ſo ſchuldlos, jo ſchuldlos!“ 

Der Alte wirft einen Blick nach den ſchneebedeckten Burg: 
ruinen, wo in geſtriger Nacht der — Fremde kam. 

„Wenn es nur ruhig bleibt von jetzt an! Aber es kann 
noch Schlimmeres kommen. Gott verhüt' es.“ 


7. 


Mit nicht geringem Erſtaunen hatte der Kommerzienrat die 
Nachrichten ſeines Sohnes vernommen. Alſo abgewieſen! Es 
war kaum denkbar! 22 
Die für dieſen Abend angeſetzte Unterhaltung ward unter 
dieſen Umſtänden abgeſagt. Man brauchte es hier nicht ſo genau 
zu nehmen; Gründe fanden ſich auch. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 4. Oktober. In dem heutigen Zwangsverſteigerungs⸗ 
termine iſt eines der ſchönſten Güter unſeres Kreiſes, To pollo, bis⸗ 
heriger Beſitzer v. Piotuch⸗Koblicki, an den Bankier Aronſohn⸗Bromberg 
für einen Preis von 480,000 Mark verkauft worden, der es ſofort der 
Königl. Anſiedlungskommiſſion für denſelben Preis überließ. 
Ausgefallen ſind 180 000 Mark. Anweſend waren auch Vertreter der 
polniſchen Rettungsbank und der Landbank Berlin. — Geſtern fand in 
Terespol eine Sitzung des Komitees zur Wahrun g deutſcher 
Wahlintereſſen im Kreiſe ftatt. Im Namen des Ausſchuſſes er⸗ 
ſtattete Juſtizrath Apel Bericht über den Verlauf der letzten Wahlen und 
verlas die ſeitens der Polen eingelegten Proteſte. Bei Beſprechung der 
politiſchen Lage wurde behufs Bekämpfung des umſichgreifenden Polen⸗ 
thums und ſeiner Ausſchreitungen von einer Seite der Vorſchlag gemacht, 
einen Zweigverein des Vereins zur Erhaltung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken zu gründen; der Vorſchlag fand indeß Widerſpruch. In den 
engeren Ausſchuß wurde Amtsgerichtsrath Magunna gewählt. 

— Czerwinsk, 6. Oktober. Zu dem bereits gemeldeten Unfall 
der Perſonenpoſt nach Marienwerder wird noch mitgetheilt, daß der 
am ſchwerſten verletzte Knabe das einzige Kind des Leitungsreviſors Brock⸗ 
mann aus Danzig iſt und die Aerzte wenig Hoffnung auf Erhaltung ſeines 
Lebens hegen. Frau Brockmann, welche ſich mit ihrem Knaben auf der 
Reiſe zu ihrem Manne befand, hat glücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen 
durch Glasſplitter davongetragen, ebenſo ſcheinen die beiden anderen Damen, 
welche ſich noch in dem Yoftwagen befunden haben, keine erheblichen Ver⸗ 
letzungen davongetragen zu haben, da ſie noch am Sonntag ihre Reiſe haben 
fortſetzen können. Der Fabrikant Flach aus Marienwerder, welcher auf dem 
Bocke des Wagens ſaß und bei dem Sturze die Böſchung hinunter auf das 
Ackerland geſchleudert wurde, iſt glücklicherweiſe vollſtändig unverletzt davon⸗ 
gekommen. 

— Marienburg. 5. Oktober. Am Sonnabend fand im hieſigen Ge⸗ 
ſellſchaftsgarten eine Verſammlung von gegen 70 Milchpächtern aus der 
Umgegend ſtatt zum Zwecke einer Beſprechung über die Folgen der bundes⸗ 
räthlichen Anordnungen über die Sonntagsruhe in Käſereien 
und Meiereien. Es herrſchte unter den anweſenden Fachleuten 
völlige Uebereinſtimmung, daß die vom Bundesrath erlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen, wenn deren Durchführung thatſächlich erzwungen werden ſollte, 
die Folge haben müßten, daß bei der Unmöglichkeit, mit zu wenig oder 
nicht ausgebildetem Perſonal an den Sonntagen eine ſachgemäße Ver⸗ 
arbeitung und Verwerthung der eingelieferten Milch zu bewirken, entweder 
die Sonntagsmilch den Landleuten zur eigenen Verwerthung überlaſſen 
bleiben oder der Milchpreis im Verhältniß zu der entſtehenden geringeren 
Verwerthung der Milch heruntergeſetzt werden müßte. Die Verſammlung 
beſchloß, von direlten Schritten der Milchpächter bei den Staatsbehörden 
abzuſehen, dagegen die Angelegenheit den landwirthſchaftlichen Vereinen zu 
unterbreiten. > 

— Krojanke, 5. Oktober. Heute fand im Forſthauſe zu Wonzowo, 
wohin ſich auch der Staatsanwalt begeben hatte, die Sektion des durch 
Wilddiebe erſchoſſenen Förſters Sommerfeld ſtatt. Der⸗ 
ſelbe hat, wie an der Leiche deutlich erkennbar war, je einen Schuß in Arm 
und Bruſt erhalten; der zweite Schuß, der ihm den Tod gegeben hat, 
muß in unmittelbarer Nähe abgefeuert worden fein, da die Kleidungsſtücke 
bei der Bruſtwunde in weitem Umkreiſe verbrannt waren. Der ilderer 

hat dann ſein Opfer noch eine weite Strecke an eine entlegene Stelle des 
Waldes fortgeſchleppt. Acht Perſonen wurden in ein langes Verhör ge⸗ 
nommen; eine neunte Perſon, die auch vernommen werden ſollte, war am 
Abend nach geſchehener That mit ihrer Familie verreiſt. 

— Konitz, 6. Oktober. Der preußiſche botaniſche Verein 
hält dieſes Mal hier jeine Generalverſammlung ab. Schon geſtern Mittag 
kamen zahlreiche Botaniker hier an und wurden auf dem ahnhofe von 
ihren hieſigen botaniſchen Freunden begrüßt. Um 3 Uhr Nachmittags 
machten die im Hotel Geccelli verſammelten Botaniker einen Ausflug zu⸗ 
nächſt nach der Provinzialbeſſerungsanſtalt, um die muſterhaften Anlagen 
von Spalierobſtbäumen und Zwergobſtbäumen mit ihren herrlichen Früchten 
u bewundern, um von da nach dem Stadtpark und dem Zandersdorfer 
Wäldchen zu wandern, wo eine reiche Herbſtflora ihrer wartet. 5 

— Danzig, 6. Oktober. Eiſenbahnpräſident Thome hat einen 4 
De Urlaub angetreten. — Regierungsrath v. Steinau⸗Stein⸗ 
rück iſt zum Decernenten bei dem hieſigen königl. Oberpräſidium ernannt 
worden. — Heute Vormittag fand in der Marienkirche durch den General⸗ 
Superintendenten D. Döblin die feierliche Ordination der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidaten Malzahn, Schmidt, Skorka und Thimm zum evangeliſchen 
Pfarramte ſtatt. — Auf dem großen Exerzirplatze bei Langfuhr findet 
nächſten Sonnabend und Sonntag das diesjährige Herbſtren nen des 
weſtpreußiſchen Renn⸗Vereins ftatt. An beiden Renntagen beginnt das 
Rennen um 1 Uhr Nachmittags und es werden an jedem Tage je 7 
Coneurrenzen geritten werden. — Vor einiger Zeit wurden in Danzig und 
anderen Städten unſerer Provinz falſche Fünfmarkſtücke entdeckt, 
die ſich durch vorzügliche Prägung auszeichneten. Trotz aller Nachforſchungen 
konnten die Verfertiger nicht entdeckt werden. Jetzt iſt unter dem Verdachte 
die Münzen hergeſtellt zu haben, ein gewiſſer Fuchs in Augsburg in Haft 
genommen worden, welcher zwei Geſchwiſter Bauer, die in Ulm feſtge⸗ 
nommen werden konnten, beim Vertrieb der Falſifikate beſchäftigt hat. Die 
beiden Bauers haben große Reiſen unternommen, auf denen ſie für die 
Biggi sn der Fünfmarkſtücke geſorgt haben. 

— Königsberg, 6. Oktober. Der Königsberger Börſeng arten⸗ 
Konflikt beſchäfligte geſtern Abend die Generalverſammlung der Börſen⸗ 
hallen⸗Geſellſchaft. Es fand eine dreiſtündige erregte Debatte ſtatt. Mit 

roßer Majorität wurde dann folgende Reſolution beſchloſſen: Die Ver⸗ 
8 dankt der Direktion für die Wahrung ihrer Würde und erklärt 
ſich mit deren Maßnahmen einverſtanden. 

— Tilſit, 6. Oktober. Stadtrath a. D. Witſchel hat nach ſeiner 
Freiſprechuug noch am Sonnabend unſere Stadt mit Begleitung eines 
Bruders und eines Neffen verlaſſen und iſt nach Berlin, wo ſeine Familie 
weilt, abgereiſt. 

— Memel, 5. Oktober. Das Ergebniß der Lepra⸗Studien des 
Geheimraths Koch iſt die Auffindung eines einzigen bisher unbe⸗ 
kannt geweſenen Falles von Lepra. Herr Koch hat nicht den Eindruck ge⸗ 
wonnen, als ſei die Lepra eine ſo große Gefahr für die Allgemeinheit, wie 
von verſchiedenen Seiten behauptet wurde. Wäre die Anſteckungsgefahr der 
Lepra wirklich ſo groß, dann mäßte die Zunahme während des mehr als 
zwanzigjährigen Beſtehens der Lepra im Kreiſe Memel ungleich größer ſein 
als ſie thatſächlich ift. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte man im Miniſterium 

bei dem Entſchluſſe bleiben, in Prökuls (Kreis Memel) ein Lepraheim zu 
errichten. 

— Inowrazlaw, 6. Oktober. Ein Hochſtapler erſten Ranges 
beſchäſtigte dieſer Tage die Strafkammer. Viel Auſſehen hat im April die 
Verhaftung des Uhrmachers Theodor Schiffer erregt. Th. Schiffer iſt in 
— —. — . —— —-—— 


Dann ging Herr von Heimen mit ſich zu Rath. Es mußte 
hinter dieſer Abweiſung irgend etwas Geheimes verborgen ſein. 
Der gereifte Mann ging der Sache mehr auf den Grund, als 
ſein empörter Sohn. 

Frau Anna war nicht das Weſen, welches um einer bloßen 
Laune willen eine derartige Verbindung von ſich wirft. 

Zudem glaubte er ſich berechtigt zu der Annahme, deſe 
Frau begegnet ihm gerade mit einer Art vertrauenden Freund⸗ 
ſchaft. Weshalb öffnet fie ihre bedrückte Seele nicht? Iſt es 
ihre eigene Armuth, die es als Demüthigung erſcheinen läßt, wenn 
ihr Hilfe gereicht wird ? 

Nein, ſo klein kann dieſes Weib nicht von ihnen denken; er 
möchte fait ſchwören, daß es etwas Anderes iſt. 

Während Hans mit dumpfem Kopf auf ſeinem Zimmer 
ſitzt, ſorgt der Vater abermals für ihn. Er will in eigener 
Perſon zu Frau Anna hinübergeben, will um die Gründe bitten, 
die er alle verwirft, noch ehe er ſie kennt. 

Er denkt ja anders, als in früheren Zeiten, wo noch kein 
Schuldbewußtſein ihn bedrückte; heute möchte er Anderen viel, 
wenn nicht Alles, vergeben. 

Der Rath ſchlüpft in ſeinen Pelz, nimmt Hut und Stock 
und ſchreitet den ſchmalen Schneeweg hinüber, mit leichtem 
elaſtiſchen Fuß. 

Ohne Zaudern öffnet er die kleine Pforte, geht durch das 
Gärtchen und trifft Winkelmann, der ſich faſt immer vor dem 
Hauſe aufhält. 

Ein etwa fünfzehnjähriger Knabe, mit der farbigen Mütze 


auf dem gewellten Haar, ſteht neben dem Alten, welcher beim 


Anblick des ankommenden Kommerzienrathes von offenbarem 
Schreck befallen wird. 
(Fortſetzung folgt.) 


„ e Nr — * 


Berlin geboren, 35 Jahre alt und hat eine gute Schulbildung genoſſen. 
Vorſtrafen von 4 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Zuchthaus hat er in 
verſchiedenen Anſtalten abgebüßt. Da er aber dieſe Vorſtrafen in 
ſtellte, ſo mußten erſt die Gefangenen⸗Inſpektoren von den einze 
ſtalten herbeizitirt werden, um ihn zu rekognosziren. Deshalb hat die 
Vorunterſuchung ſo lange gedauert. Die Anklage wirft ihm 11 Unter⸗ 
ſchlagungen und 4 Beteugsfälle vor. So z. B. iſt ihm nachgewieſen, d 
er bei verſchiedenen Perſonen 14 Uhren, darunter zwei goldene Damen⸗ 
uhren, zum Repariren empfangen, dieſe aber verkauft und das Geld für 
ſich behalten hat. Den Bäckermeiſter Krytowski bat er, ihm ſeine goldene 
Kette auf zwei Tage zu borgen, weil er von ihr einen Gypsabdruck machen 
wolle, da er für ſeinen Freund auch eine ſolche anfertigen ſolle. Die Kette, 
die K. 85 Mark gekoſtet hat, verkaufte er für 9 Mark. Dem Goldarbeiter 
Wolff ſagte er, daß er för ſeine Münzen einen Käufer habe. Wolff 
Händigte ihm für ca. 60 Mark Münzen ein, außerdem eine goldene Uhr 
und einen Ring. Den Erlös der Gegenſtände aber hat W. nicht geſehen. 
In Leipzig beſtellte er das Lexikon von Brockhaus. Die von Leipzig er⸗ 
haltenen Lieferungen hat er bald verkauft und der Buchhandlung hat er 
keinen Pfennig abgeliefert. In der Reſtauration Jeſchke machte er eine 
Zeche von 7,50 Mark. Als er zahlen ſollte, ſagte er zum Kellner :, 

habe kein Geld. Was können Sie mir machen?“ Von 21 vorgeladenen 
Zeugen wurden nur 6 vernommen. Da Angeklagter in Berlin eine Zucht⸗ 
hausſtrafe wegen ähnlicher Fälle erhalten hatte, beantragte der Staatsan⸗ 
walt für jede Unterſchlagung 6 Monate, gleich 66 Monate Gefängniß, für 
jeden Betrug 1 Jahr 6 Monat, gleich 6 Jahre Zuchthaus. Alle Strafen 
reduzirte er auf eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahr 
Ehrverluſt und 500 Mark Geldſtrafe eventl. 50 Tage Zuchthaus. Der 
Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus, 300 Mark Geldſtrofe, eventl. 
30 Tage Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. — Der Dachdecker Intkowski 
war vor 14 Tagen zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden, weil er 
ſeine Frau mit einem Meſſer geſtochen hatte. Heute ſtand er unter der 
Anklage, ſeine Frau über 20 Male mißhandelt zu haben. Einmal hatte es 
ſtark geregnet, nun ſchleppte er die arme Frau aus dem Bette, zog ſie an 
eine Waſſerlache, ſteckte ſie hinein und ſchlug auf den entblößten Körper, 
daß das Blut nur ſo floß. Als der Vorſitzende ihm ſeine Brutalität vor⸗ 
warf und meinte, er würde nicht ſo leichten Kaufes davongekommen ſein, 
wenn das Gericht ſeinen Charakter vor 14 Tagen gekannt hätte, erwiderte 
er: „Nun, wenn ich 10 Jahre bekommen hätte, würde es auch nicht 
ſchaden.“ Jetzt wurde er zu 2 Jahren Gefängniß und jofortiger Verhaf⸗ 
tung verurtheilt. 

— Gneſen, 5. Oktober. Der Händler K. von hier ſandte am 2. d. M. 
ſein Dienſtmädchen mit einer Poſtanweiſung über 285 Mark zur Poſt und 
gab ihr 3 Hundertmarkſcheine mit. Auf dem Wege dorthin eignete ſich das 
Mädchen einen Hundertmarkſchein an, füllte ſpäter eine andere Poſtan⸗ 
weiſung über 185 Mark aus und zahlte dieſen Betrag zur Poſt ein. Auf 
dem erhaltenen Poſtſchein änderte ſie die Zahl 185 in 285 um und gab jo 
den Schein ihrem Dienſtherrn ab. Der Betrug kam am nächſten Tage 
heraus, das Mädchen wurde verhaftet und dem Gericht eingeliefert. 


Lokales. 
Thorn, 7. Oktober 1896. 


lPerſonalver änderungen in der Armee. 
Kaſerneninſpektor Teltow im Baradenlager bei Gruppe, zum 
Garn. Verwalt. Inſpektor ernannt. Roc, Garn. Verwalt. 
Oberinſp. in Danzig, zum Garn. Verwalt. Direktor ernannt. 
Die Kaſerneninſpektoren Schneider in Thorn, nach Soldau, 
Teubler in Bromberg, nach Glatz. Schupelius in Küſtrin, 
nach Bromberg, verſetzt. Albrecht, Militär ⸗ Anwärter, als 
Kaſrrneninſpeklor in Graudenz angeſtellt. 

*/° l[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Caſimir 
Czapla aus Culm ift unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
in Beuthen O.⸗S. zugelaſſen. 

DlProvinzial⸗Synode.] Zu Mitgliedern der am 
24. Oktober in Danzig zuſammentretenden Provinzial » Synode 
für die Provinz Weſtpreußen find nunmehr noch ernannt die 
von den 19 Kreisſynoden gewählten Abgeordneten und 
zwar aus Thorn: Pfarrer Jakobi, Kaufmann Stadtrath 
Kittler und Pfarrer Stachowitz 

X Im Schützenhaus⸗ Theater! brachte uns der 
geſtrige Abend wieder eine Novität, und zwar echt Pariſer 
Fabrikat: „Fernand's Ehekontrakt“, Pariſer Schwank 
in 3 Akten von George Feydeau, deutſch bearbeitet von Benno 
Jacobſon. Es war ſchon vorher angekündigt worden, daß das 
Stück für Mädchen⸗Penſionate nicht geſchaffen ſei, und ziemlich 
„ſtarker Tabak“ iſt es denn auch, was darin geboten wird. Für 
einen ſoliden deutſchen Magen if ſolche Koſt unverdaulich, Freude 
haben wir nicht daran; aber immerhin iſt es doch intereſſant, 
einmal kennen zu lernen, was heute in Paris Furore macht, 
und deshalb wollen wir es der Direktion Berthold nicht verübeln, 
daß ſie das Stück zur Aufführung bringt. Auch die Anforderungen, 
die der Deutſche an einen „Schwank“ ſtellt, und die in neuerer 
Zeit doch gewiß nicht enaherzig find, werden in „Fernand 's 
Ehekontrakt“ nicht erfüllt, das Machwerk erinnert uns vielmehr 
an die tollen Burlesten, die gewöhnlich den Schluß der Leipziger 
Sänger⸗Soireen bilden. — Die Darſtellung war im Allgemeinen 
angemeſſen, namentlich ſeien die Herren Straß. Berthold und 
Franzly ſowie Frau Berthold und Frl. Baur erwähnt, obgleich 
uns die Auffaſſung nicht immer richtig getroffen zu ſein ſchien. 

= [Die Tiſchler⸗Innung! hielt am Montag Nach⸗ 
mittag in der Herberge der vereinigten Innungen das Oktober⸗ 
quartal ab. Es wurden vier ausgelernte Lehrlinge zu Geſellen 
freigeſprochen und vier Lehrlinge wieder eingeſchrieben. Die 
beiden Vorſtandsmitglieder, Obermeiſter D. Koerner und Schrift⸗ 
führer Logan erklärten ihr Amt niederlegen zu wollen. Daraus 
wurde aber nichts; die Verſammlung erklärte die Demiſſion nicht 
annehmen zu können, weil die Geſchäfts führung der beiden 
Kollegen bis jetzt derart geweſen ſei, daß ſie dagegen nichts zu 
erinnern hätten und das Amt in denſelben Händen bleiben müſſe, 
worauf die Amtsmüden ihre Aemter wieder behielten. 

14 [Der Guſt ar Adolf⸗Zweigverein) gedenkt in dieſem 
Jahre jeine Feier Sonntag, den 15. November in der altſtädtiſchen 
Kirche zu halten. Es iſt dem Vorſtande gelungen, einen auswär⸗ 
tigen Feſtprediger zu gewinnen. Herr Pfarrer Haendler⸗ 
Bromberg hat die Feſtpredigt gütigſt übernommen. 

([Von der Reichs bank.] Am 15. Oktober d. Js. 
wird in Werdau im Königreich Sachſen eine von der Reichs⸗ 
bankſtelle in Chemnitz abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
einrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

() [Raiferpreis.] Bei dem diesjährigen von den Unter 
offizieren des 17. Armeecorps abgehaltenen Kaiſerpreisſchießen 
hat mit 152 Ringen Unteroffizier Fritz von der 8. Compagnie 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. in Danzig den vom 
Kaiſer ausgeſetzten Ehrenpreis (eine werthvolle goldene Uhr) er⸗ 
rungen. a 

$ (Gebrauchsmuſter und Patente.) Auf einem Gela⸗ 
tinecylinder mit luftdichtem Deckelverſchluß für ene 
kosmetiſche und andere Stoffe iſt für Dr. M. Klett und Dr. 
R. Speidel in Danzig⸗Langfuhr, auf eine Verpackung aus Glas 
mit Metallunterſatz für Kaffee, Moſtrich, Honig u. dgl. für Max 
Großmann in Dirſchau, auf einen Fußmeß⸗ und Zeichenapparat 
mit horizontal und vertikal verſtellbaren Brücken zur Auflage des 
Fußes für Theodor Wetzel in Stolp i. P. ein Gebrauchs muſter 
eingetragen worden. — Auf eine Schutzvorrichtung für mit dem 
Sahrboden bündig liegende Zucker⸗Maiſchen iſt von Wilhelm 
Schneider in Lieſſau bei Dirſchau ein Patent angemeldet. 

+ [Der Weſtpreußtiſche Provinztal⸗Aus⸗ 
ſchuß] trat geftern in Danzig unter dem Vorſitz des Geb. 
Regierungsraths Döhn-Dirſchau zu einer Sitzung im Landes hauſe 
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zuſammen, in welcher zunächſt Landeshauptmann Jäckel u. A. 
folgende geſchäftliche Mittheilungen machte: In den Provinzial⸗ 
Irrenanſtalten befanden ſich am 31. Auguſt 1896 1151 Kranke 
und zwar: 578 Männer. 573 Frauen. — Die bei der Weſt⸗ 
preußiſchen Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät in der Zeit vom 1. April 
einſchließlich 20. September 1896 liquidirten Brandent⸗ 
chädigungen haben bei 215 Bränden 378,645 Mk. betragen, 
Während in derſelben Zeit des vorigen Jahres bei 243 Bränden 
426,126 Mk. liquidirt worden find, In dieſem Jahre betragen 
demnach die Brandentſchädigungen 47,481 Mk. weniger wie in 
m Vorjahre. — Die Hauptverſammlung der Vereinigung 
öffentlicher Feuerverſicherungs⸗Anſtalten in Deutſchland hat in der 
Zeit vom 10. bis 12. Juni d. Js. in Friedrichroda in Thüringen 
getagt. Aus den Verhandlungen iſt der Beſchluß hervorzuheben, 
welcher über das zweckmäßigſte Verfahren bei der Abſchätz ung 
don Brandſchäden gefaßt iſt. Derſelbe hat folgende 
Faſſung: Die Brandſchäden⸗Abſchätzung durch Bauſachverſtändige 
urſcheint grundſätzlich geboten und nur ausnahmsweiſe bei unbe: 
enden Schäden durch Nichtbauſachverſtändige zuläſſig. Es 
erſcheint als das Zweckmäßigſte und dringend zu empfehlen, daß die 
Verficherungs Anſtalten ihrerſeits zu den Abſchätzungen namentlich 
don größeren Brandſchäden eigene angeſtellte techniſche Beamte ver⸗ 
wenden, welche hinreichende Kenntniſſe in der Theorie und in der 
raxis des Bauweſens beſitzen. Beſonders geeignet erſcheinen auf 
Baugewerksſchulen und praktiſch ausgebildete einheimiſche Bauge⸗ 
werksmeiſter, welche mit der Bevölkerung und deren Sitten durch 
längere praktiſche Thätigkeit vertraut ſind. Es empfiehlt ſich 
die Brandſchaden⸗Abſchäßungen in der Regel ſofort nach er⸗ 
folgter Aufräumung und Freilegung der Brandſtätte, und zwar 
binnen 3—10 Tagen nach dem Brande vorzunehmen und zu 
dieſem Zwecke dahin Einrichtung zu treffen, daß die Anzeigen 
don ſtattgehabten Bränden unverzüglich an die Anſtaltsleitungen 
erfolgen. Als Brandentſchädigung wird bis zur Höhe der Ber, 
ſicherungsſumme Erſatz des wirklich erlittenen Schadens nach dem 
gemeinen Werthe, welchen der verſicherte Gegenſtand zur Zeit des 
Brandes hatte, gewährt. Bei Vollſchäden wird der Werth der 
derwendbaren Materialien unter Berückſichtigung der Abbruchs 
koſten, der Werth der nicht verwendbaren Baumaterialien unter 
billiger Berückſichtigung der Aufräumungskoſten auf die Brand⸗ 
entſchädigung angerechnet. Bei Theilſchäden wird der Werth des 
ganzen Gebäudes ror dem Brande, der Werth des unbeſchädigt 
gebliebenen Theiles und hiernach das Verhältniß des vernichteten 
heiles zu dem Geſammtwerthe feſtgeſetzt. Bei unbedeutenden 
Beſchädigungen kann von weiteren Ermittelungen Abſtand 
genommen und der Betrag der zu ermittelnden Koſten der 
Wiederherſtellung als Brandſchaden angenommen werden. — Bei 
der Immobiliar Feuerſozietät der Provinz Weſtpreußen werden 
die Brandſchäden genau nach vorſtehenden Grundſätzen regulirt 
werden. — Nich den geſchäftlichen Mittheilungen kamen zunächſt 
die Vorlagen, betreffend die Entlaſtung von Jahresrechnungen der 
Landes baupikaſſe pro I. April 1895/96 zur Verhandlung. 
— Handelskam mer.] In der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, 
den der Handelskammer gehörigen Schuppen auf dem Hauptbahnhofe( Lokomotiv⸗ 
ſchuppen) durch einen Anbau von 20 Mtr. Länge und 19 Mtr. Tiefe zu ver⸗ 
er: Das Bedürfniß nach Lagerräumen, die nicht nur für Kleie, 
ondern auch für Zucker u. U. vielfach benutzt werden, und die Erfahrung, 
daß die bisherigen Bauten ſich gut rentirten, haben zu dieſem Entſchluß 
den Ausſchlag gegeben. Damit der Bau noch in dieſem Herbſt fertiggeſtellt 
werden kann, ſollen die vorbereitenden Schritte möglichſt raſch gethan 
werden. Es wurde zu dieſem Zwecke ein aus den Herren Fehlauer, 
Dietrich und Rawitzki beſtehende Kommiſſion gewählt. — Das Klein⸗ 
ahnprojekt Thorn = Leibitſch hatte die Handelskammer 
dem Kreisausſchuß mit dem Erſuchen vorgelegt, der Kreiskommunalverband 
möge entweder die Bauausführung oder eine Zinsgarantie von 3 Prozent 
im Höhe der veranſchlagten Bauſumme von 300000 Mark übernehmen. 
Dieſer Antrag hat, wie aus einem Schreiben des Herrn Regierungs- 
Aſſeſſors v. Schwerin Wie lg ſehr geringe Aus ſichten 
angenommen zu werden. Die Kreisverwaltung iſt der Meinung, daß dur 
ein normalſpuriges Anſchlußgeleis nach Seyde die Frage des Anſchluſſes des 
Orts Leibitſch mit ſeinen induſtriellen Etabliſſements an das Bahnnetz ge⸗ 
löſt werden würde und daß alsdann eine Rentabilität der Kleinbahn Thorn⸗ 
Reibitich ausgeſchloſſen ſei. Die Kammer iſt jedoch der Meinung, daß die 
Erbauung dieſes Anſchlußgeleiſes noch keineswegs feſtſteht. Die Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Verwaltung hat es allerdings den Leibitſcher Intereſſenten 
anheimgeſtellt, durch ein Anſchlußgeleis an die nach Seyde führende 
Kiesbahn die Verbindung mit der Thorn⸗Inſterburger Bahn her⸗ 
zustellen, die Intereſſenten haben jedoch im Hinblick auf die großen 
Koſten, die ihnen daraus erwachſen würden (ca. 4050 000 Mark) 
bisher davon abgeſehen; dies Projekt hat auch ſchon deshalb wenig Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung, weil der Betrieb der Kiesbahn ein ganz unregel⸗ 
mäßiger iſt und die Eiſenbahn⸗Verwaltung auch keineswegs beabſichtigt, 
hier einen Normalbetrieb einzurichten. Die Handelskammer wird das 
leinbahnprojekt nicht fallen laſſen, ſondern ſich nochmals mit den Lei⸗ 
bitſcher Intereſſenten in Verbindung ſetzen. — Von dem Reichskommiſſar 
für die Weltausſtellung in Paris 1900 find der Kammer 
eine Anzahl Programme und Anmeldeſcheine zur Vertheilung an die 
namhafteren Induſtriellen des hieſigen Bezirks zugegangen; die Pro⸗ 
. 2c. ſollen vertheilt werden. — Der Kammer lag ferner der dom 
iniſter für Handel und Gewerbe ausgearbeitete Entwurf einer Novelle 
zum Handels kammergeſetz vor. Derſelbe lehnt ſich in feinen 
einzelnen Beſtimmungen an den dem Landtage in ſeiner letzten Tagung 
vorgelegten Geſetzentwurf an, ſieht jedoch von einer obligatoriſchen Einrich⸗ 
tung von Handelskammern über das ganze Staatsgebiet und von der 
zwangsweiſen Umwandlung der kaufmänniſchen Korporationen in Handels⸗ 
mmern ab. Die Kammer wird den Herrn Miniſter erſuchen, in der No⸗ 
velle den Kammern eine ausſchlaggebende Mitwirkung bei der Führung 
des Handelsregiſters einzuräumen, ferner darin feſtzuſetzen, daß Geſetz⸗ 
entwürfe, welche die Intereſſen des Handels und der Induſtrie betreffen, 
den Handelskammern — Begutachtung unterbreitet werden, bevor ſie von 
der Regierung den geſetzgebenden Körperſchaften zur Verhandlung vorge⸗ 
egt werden. Im Uebrigen erklärt ſich die Kammer, abgeſehen von einigen 
feringeren Ausſtellungen mit dem Entwurf einverſtanden. — Von dem 
utſchen Handelstag liegt eine Einladung zu einer Donnerſtag den 15. 
Oktober ſtattfindenden außerordentlichen Plenarverſammlung vor; den 
einzigen Punkt der Tagesordnung bildete die Berathung des Entwurfs 


Weſtpreußen iſt an Stelle des Prokuriſten 
Ertelt der Buchhalter Riehard Marx 
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eines Handelsgeſetzbuches. Der Vorſitzende, Herr H. Schwartz jun., 
wird die Kammer vertreten. — Die Eiſenbahndirektion Bromberg hat 
die Kammer erſucht, Delegirte zu einer am 10. Oktober in Breslau ſtatt⸗ 
findenden Konferenz zu entſenden. Es ſoll daſelbſt über Einführung 
direkter deutſch⸗ polniſcher Tarife berathen werden. Die 
Kammer wird durch die Herren M. Roſenfeld und M. Rot) ver⸗ 
treten ſein. 

m Rennbahn] 


eventuell zu einem Rennverein zu konſtituiren. Erſchienen waren 


Beſitzer eines größeren Grundſtücks in Schönwalde, ca. 2 Kilm. von Thorn, 


legte an der Hand von Vorerhebungen die Umſtände dar, die wohl geeignet fingirten Steuerſatz von 1,20 Mk., ſo daß er 
wären, eine Rennbahn anzulegen, um den Freunden des Radfahrers zu zahlen hat. 


Uebungen und zu Rennfeſten eine geeignete Stätte zu bereiten. Herr M. 
will das nöthige Land, 20 000 Quadratmeter = 8 Morgen, zu dem Zwecke 
hergeben, er würde auch Rennbahn, Gebäude, Reſtauration ꝛc. herſtellen, 
verlangt aber, um nicht durch Konkurrenz in Schaden zu kommen, daß 
die Radfahrer Aktien oder Antheilſcheine nehmen, um für ſich eine Sicherheit 
dr haben. Der mitanweſende Herr Meyer (in Firma Plötz u. Meyer) 
rachte ein anderes Projekt zur Sprache, wonach die Höcherl⸗Brauerei eine 
Rennbahn auf dem früher David Marcus Lewin' ſchen Grundſtück errichten 


— . . . 


Geſtern Abend fand im Saale des Muſeum | 150 Mark. Nach 
eine Verſammlung von Sportsfreunden ſtatt, um über die Erbauung einer] Antrage gemäß. 
Rennbahn zu berathen und die beiden hier beſtehenden Radfahrervereine] Kenntniß genommen. 
im] Ausgaben 18 106,69 Mark, 
Ganzen 21 Perſonen, wovon nur 16 Radfahrer waren. Herr Mun ſch, gewieſen werden konnte. 
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legen will. Da Weiß hierzu nicht berechtigt iſt, wird der Antrag im 
vollen Umfange abgelehnt. 13. Der Magiſtrat macht die Mittheilung, daß 
der Theaterdirektor Berthold⸗Thorn, der hier allwöchentlich Vorſtellungen 
giebt, keine Luſtbarkeitsſteuer zu zahlen habe, da er ein höheres Kunſt⸗ 
intereſſe verfolge. 14. Die hieſige freiwillige Wehr beabſichtigt am 31. d. 
Mts. ihr 10jähriges Stiftungsfeſt zu feiern und bittet um einen Zuſchuß 
aus dem Stadtſäckel. Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung von 
längerer Debatte beſchließt die Verſammlung dem 
15. Von dem Kaſſenabſchluß pro September wird 
Es betrugen die Einnahmen 22 236,68 und die 
ſo daß ein Beſtand von 4129,99 Mark auf⸗ 
e 16. Der Arbeiter Kado hat 7,50 Mk. Steuern 
zu zahlen. Auf ſein Geſuch hin erfolgt eine Ermäßigung zu dem niedrigſten 
J jetzt etwa die Hälfte zu 
Schluß der Sitzung kurz vor 7 Uhr. 5 
Gra bowitz, 7. Oktober. Der Gaſtwirth Bil iß zu Grabowitz 
hat die Jagd auf der Gemeindefeldmark Zlotterie auf 3 Jahre für 
72 Mark pro Jahr gepachtet. 
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d eueſte Nachrichten. 
Stockholm, 6. Oktober. Der König bewilligte heute das Abſchieds⸗ 


will Nach langer Debatte wurde beſchloſſen, in 8 Tagen wieder eine] ge ſuch des Miniſters des Civildepartements Groll und ernannte den General- 
Verſammlung der Radfahrer und ſonſtigen Intereſſenten einzuberufen, um] p oſtdirektor Kruſenſtjerna zum Miniſter des Civildepartements. Groll wurde 


endgültigen Beſchluß zu faſſen. 

(Schwurgericht in Thorn] Der Mordprozeß Kopie 
fte di, über den wir ſchon ausführlich berichtet haben, 
Abend, wie wir noch in der ganzen Auflage unſerer Zeitung mittheilen 
konnten, nunmehr mit der Freiſprechung des Augeklagten. — Heute 
hatten ſich der Arbeiter Johunn Lewandowski aus Sängerau, der Arbeiter 
Franz Lewandowski daher, der Einwohner Peter Lewandowski daher, die 
Abeiterin Anna Lewandowska daher und der Einwohnerſohn Boleslaw 


Lewandowski daher wegen gefährlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Waſſer ſtand am 


Tode zu verantworten. Die Anklage ruhte auf nachſtehendem Sachverhalte: 


z um Landeshauptmann von Stockholms⸗Län ernannt. 


endete geſtern — üß— — — — —— — — 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


7. Oktober um 6 Uhr früh über Null: 1,16 
Meter. — Lufttemperatur + 7 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 


Der Angeklagte Peter Lewandowski gerieth am Abend des 5. Juli 1896] Windrichtung: Weſt ſchwach. 


auf offener Straße in Sängerau mit dem Einwohner Paul Jaſinski wegen 
einer Kuh in Streit. Jaſinski war angetrunken und griff den Peter Le⸗ 
wandowski bald thätlich an. Letzterer wehrte ſich und prügelſe den Jaſin ski 
kräftig durch. Während dieſer Schlägerei kam der Einwohner Johaun 
Boguszewski vom Gafthofe her. Er ſuchte die Streitenden auseinander zu 
bringen und gerieth hierüber mit in die Schlägerei. Inzwiſchen hatten auch 
die übrigen Angeklagten, die durchweg Kinder des P. L. ſind, von der 
Schlägerei gehört. Sie eilten ihrem Vater zu Hülfe, brachen Latten v. d. Zäunen 
und ſchlugen mit denſelben und anderen Werkzeugen blindlings auf Jaſinsti u. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Donnerſtag, den 8. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemli 
kühl. Lebhaſte Winde. 5 er 
Für Freitag, den 9. Oktober: Wolkig, kühl, windig, meiſt trocken. 
Für Sonnabend, den 10. Oktober: Meiſt bedeckt, normale Temperatur, 
Regenfälle, windig. Sturmwarnung. 


Boguszewski ein. J. L. verſetzte dem Jaſinski mittelſt einer Zaunlatte einen ſo[f . —.. 


wuchtigen Hieb über den Kopf, daß Jaſinsli zur Erde ſank und ſofort 
verſtarb. Boguszewski trug recht erhebliche Verletzungen da von und war 
mehrere Wochen arbeitsunfähig. Die Angeklagten gaben zu, auf Jaſinski 
und Boguszewski eingeſchlagen zu haben. Sie wollen jedoch zuerſt an⸗ 
gegriffen und mißhandelt worden ſein. 


5 
m [Unfall In vergangener Nacht fuhr eine ſtromabkommende verändert 124.25 pfd. 108 Mk. 127 28 pfd. 109/10oMk. — 
Traft auf 2 oberhalb Buchta verankert liegende Traften auf und ſchlug von] nur feine Qualität begehrt, helle milde 142/48 Mk. 


denſelben 7 Tafeln ab. Dieſe trieben bei der ſtarken Strömung ſchnell 
ſtromab, riſſen die Brücke am Windekrahn unterhalb der Eiſenbahnbrücke 
ab, fuhren auf eine am Hafen liegende Traft auf und ſchwammen dann 
weiter. Ihr Verbleib ſteht noch nicht feit. Die Brücke gerieth unter die 
Kähne unterhalb des Dampferanlegeplatzes, von wo ſie heute wieder zum 
Krahn geſchleppt wurde, die Traft am Hafen blieb unverſehrt. 

§ (Polizeibericht vom 7. Oktober.] Verhaftet: Drei 
Perſonen. 

Von der Weich ſel.] Das Waſſer hat geſtern Abend jeinen , 
diesmaligen höchſten Stand mit 1,20 Meter über Null erreicht, ſeitdem 
fällt es; heute Mittag markirte der Pegel 1,15 Meter unter Null. — Die 
Weichſelſchifffahrt iſt ir Zeit ſehr rege, überall iſt reiche Ladung vorhanden 
und da die Schiffe i dem jetzigen Waſſerſtande mit voller Ladung 
ſchwimmen können, ſo iſt für ſie der Verdienſt lohnend. Hier wird be⸗ 
ſonders Nohzuder verladen, die Fracht beträgt 17 Pfennig pro Centner ab 
Thorn nach Neufahrwaſſer. 


M Podgorz, 6. Oktober. An der heuligen Stadtverord⸗ 
netenjigung die erſt nach 4½ Uhr eröffnet werden konnte, 
nahmen der Vorſitzende, ein Magiſtratsſchöffe, der Kämmerer und 4 Ver⸗ 
ordnete theil. In öffentlicher Sitzung gelangten 16 Punkte zur Ver⸗ 
bandlung. Bevor zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten wurde, 
theilte der Vorſitzende mit, daß zu den Verpachtungen Nachgebote einge⸗ 
gangen wären. Nach Beſchluß werden dieſelben ünberückſichtigt gelaſſen, 


ch] da die Ausſchreibung des Verpachtungstermins und die Verpachtung ſelbſt 


ordnungsgemäß ſtattgefunden haben. 1. Behufs Erhebung des Markt⸗ 
ſtandsgeldes ſind zwei Gebote von 280 und 281 Mark. Schulz erhält als 
Meiſtbietender und bewährter Marktſtandsgelderheber den Zuſchlag. 2. Für 
die Grasnutzung der großen Kämmereiwieſe iſt das Höchſtgebot von Be⸗ 


figer Hahn mit 101 Mark abgegeben worden. Der Zuſchlag wird dem- Wechſ. auf Warſchau k. 216.45 216.35 


ſelben auf 3 Jahre ertheilt. Desgleichen dem Fleiſchermeiſter Olbeter, der 
für die kleine Kämmereiwieſe 16,50 Mark zahlen will. 3. Für Abfuhr 
des Straßendüngers ſind drei Gebote in Höhe von 120, 115 und 112 M. 
abgegeben. Dem Beſitzer Nötzelmann wird der Zuſchlag für 115 Mark 
ertheilt, da derſelbe die Abfuhr ſchou jahrelang zur Zufriedenheit beſorgt 
hat. 4. Für die Ackerparzelle am Schlüſſelmühler Wege ſind an Pacht 9 
und 10 Mk. geboten. Dem alten Pächter, Unternehmer Wyfodi, wird der Zu⸗ 
ſchlag auf 6 Jahre ertheilt, da der Acker von ihm im guten Zuſtand erhalten 
wird. 5. Der Magiſtrat theilt mit, daß an Transportkoſten für Unter⸗ 
bringung der Geiſteskranken Ida Jahnke alias Schulz in der Irrenanſtalt 
zu Neuſtadt Weſtpr. 34,90 Mark entſtanden ſind. Der Betrag wird bewilligt. 
6. Wie bereits mitgetheilt, hat die Stadt den Prozeß mit dem Holzhändler 
Finger wegen Zahlung von Kommunalſteuer verloren. Die Koſten im 
Betrage von 11,15 Mk. werden zur Zahlung bewilligt. 7. Von einer 
Königsberger Fahnenfabrik hat der Magiſtrat ein Preisverzeichniß über 


Handels nachrichten. 


Thorn, 6. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 
Weizen: bei geringerer Kaufluſt unverändert bunt 128 pfd, 142 ME, 
ell 132 pfd. 146 Mk. hell 135/36 pfd. 14849 Mk. — Roggen: un⸗ 
Gerſte: 
Ml Erbf Fut 100 uni dat gute 8 

— Erbjen: Futterw. „ Hafer: gute helle Qualität 
112416 Mk. geringere Qualität 10810 Mk. gute 9 l 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


8 Thorn, 8 7 

Marktpreiſe: a | Dienstag, d. 6. Oktober. —. uns 
Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr. 2 J 250[Breſſe . 1 Pfd. Ihe 30 
Fer er er „ 1-!-] 3l—|Sgleie Pi} — 45 200 
artoffeln.. pr. Gtr.| 1030 2 — Hechte „ 40 
Weißkohl . . p. Md 50 60][Karauſchen „ 40 
Rothkohl. „ 8 120 Barſche. „ 30 — 40 
Mohrüben 3 Bund — 10 — Be a 60 
Wrucken p. Mdl. - 60 — — [Karpfen | 4 = 
Wachsbohnen . p. Pfd. — 10 — —Barbinen. 228 — 
Aepfel b. Pfd. — 4 — 20Weißſiſche „ 20 
Birnen „ 20 — — [Puten Stück 5 — 
Pflaumen „ — 4 — 8Idänje. . . . 2 9 — 
Butter. „ 70 95][Enten . . Paar 51 — 
Eier . Schock 260 3 — [Hühner, alte. | Stü 1160 
Krebſe. „» 2 — 5 -f „ junge. Paar 1150 
Aale p. Pfd. — —— [Tauben „ 150 


Der Markt war reichlich beſchickt, viel Geflügel mit Aus 
Puten. Heu und Stroh nur je eine Fuhre. 2 re 


Berliner telegraphiſche Schlußedurſe. 
7. 10 . 7. . 10 6. 10. 


Ruſſ. Noten p. Cases 1217,85 50 N er u 
— 1 4 
8 pr. Conſols] 99,20 | 99,60 — 1 nn FEAR. a 
Preu 12 10450100] Ottober 125,75 124.75 
4 pr. Conſolß 104.50 104 60] November 26.50 125 50 
tsch. Reichsanl. 3% 8.0 | 99,10) Dezember 127,25 126 25 
Diſch.Rchsanl. %% 04,0 | 104,50 [Pafer: Oktober 127,75 126,25 
Boln. Pfand. 4% % —.— 6,0] Dezember 127,0 | 126,— 
Poln. Liguidatpfddr. 5 25 03.50 Rüböl: Oktober 5,20 54,90 
Weſtpr. 3 Bindbr. | 9425 93,90] Dezember 54,90 54,40 
Disc. Comm Antheile 208,75 209,20 Spiritus 50er: loco Er 2 
Oeſterreich. Bankn, 170,15 170,20 70er leco. 37,90 37, 
2 Inte f 70er Oktober 41,90 41,80 
Sonbbb. | matt. | matt. | 70er Dezember 42.— 41,90 


Wechſel⸗Disc ont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4% für andere Effekten 50. 


Fahnen eingefordert. Die Verſammlung acceptirt den Preis von 37,50 für. —. . ¶ •V9ꝓ. 


eine Flagge aus doppeltweißem Marinetuch mit ſchwarzem Adler. Die 
Länge beträgt 6 und die Breite 21, Meter. 8. Um die hieſige Nachtwächter⸗ 
ſtelle haben ji 5 Perſonen beworben. Dieſelbe ſoll dem hier Anſäſſigen 
Schuhmacher Stan. Dombrowski proviſoriſch übertragen werden, ſobald er 
ein ärztliches Atteſt über ſeinen Geſundheitszuſtand eingereicht hat. 9. Die 
Reklamation des V. Wisniewski wird zur nächſten Sitzung zurückgeſtellt. 10. 
In der Dienſtwohnung des Hauptlehrers Nöske ſollen Doppelſenſter an» 
gebracht werden. Ferner wird auch die Anbringung von Doppelfenſtern 
in ſämmtlichen Klaſſen in Ausſicht genommen. Tiſchlermeiſter 
Prochnow wird mit der Aufſtellung des Koſten⸗Anſchlags 
beauftragt. 11. Der Bezirksausſchuß hat den Verkauf der 20 Qmtr. Land 
an der Ringchauſſee genehmigt. Die Vertretung ermächtigt deshalb den 
Vorſitzenden zur gerichtlichen Auflaſſung an die r 
12. Der Mühlenbeſizer Weiß erſucht den Magiſtrat, binnen acht Tagen die 
Waſſerwagen am Teiche wegſchaffen zu laſſen, da er an der Seite des 
Teiches eine Freiſchleuſe zum jederzeitigen Abfluß des Teichwaſſers an⸗ 


und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Neuheiten in Balistofen | 


sowie schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. 
Fabrikpreis. unter Garantie f. Aechtheit u. Solidität von 55 Pf. 
bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 
Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungsschreiben. 


uster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


Adolf Grieder & C“, Ur Zürich | 
Königl, Spanische Hoflieferanten, 


Trinken Sie Aulhorn's Nelrlalco! 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ Suche ſofort für meine Bäckerei eine | auſe Araberſtr. 4 Drei kl. Wohnungen im Haufe 31 
und Altersverſcherungs⸗Anftal der Provinzfehtlige, Pier f 4202 Ein unmöbl. Zimmer ift 5 . II. Et., 4 Zim. füge leben den Detaaſden Warien Don fogl 

* 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 


zu vermiethen. 
meiſter R. Majewski, 


don hier, im Hauſe der Firma Dietrich 
Sohn zum Erſatzmann des Vertrauens⸗ 
mannes aus dem Kreiſe der Verſicherten für 
den I. Armenbezirk auf die Zeit bis zum 
1. Juli 1900 ernannt worden. 4186 
Thorn, den 28. September 1896. 


Fr. er Magiſtrat. 
Wobei füt Senaliditits- 
ltersverſicherung 


In Folge Vertrages mit der 
Deutſchen i eee 
(Auer) 


und 


darf unſere Gasanſtalt Gluhtörper nur auf 


er der Deutſchen Gasglühlicht⸗Ge⸗ 
Leülſchaft anbringen. Es dürfte deshalb im 
Intereſſe der died gen Ga sconſumenten liegen, 
pur echte Auerbrenner zu verwenden, die 
on unſerer Gasanſtalt zum Fabrikpreiſe 
geliefert und unentgeldlich angebracht werden. 


Der Magiſtrat. 4204 


Einen Lehrling 


it guter Schulbildung juht 
4142 Franz Zährer. 


die der deutſchen und polniſchen Sprache 
Für ein junges, achtbares Mädchen ſuche 
von ſogleich oder ſpäter 3 


Stellung. = 


Näheres durch die Expedition d. Zeitung. 
5 Mädchen 
erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, Schloß⸗ 
ſtraße 14, vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Eine Frau 


für meine Niederlage kann ſich melden bei 
4290 A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Araberſtraßze 9, parterre. 


U 
Penſionäre 
finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme. 
rückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


Möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


zu vermiet 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Balkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 

kleinere Wohnung 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

G. Lemke, Mocker, 
(2916) Rayonſtr. 8. 
Bromber aße 46 
iſt die Parterrewohnung links, Brücken ⸗ 
ſtraße 10 ein Lag per ſofort zu 
vermiethen. J. Kusel. 
Ein Theil meines Holzplatzes iſt von 
ſofort ab anderweitig zu vermiethen. 
E. Behrensdorff.& 
Eine Wohnung, Stube u. Kabinet nebſt 
Ein iſt zu verm. Schuhmacherſtr. 13 

Pferdeſtall, auch eine en⸗ 

remiſe zu vermiethen. gi — 


Ein gro er Lade 


nebſt Raum für Eitätte, Heilige 
geiſtſtraße 18, iſt von jofort zu er 


Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 
Ein großes helles Zimmer, 
möblir: oder unmöbliet, beſonders zu Bureau⸗ 

zwecken geeignet, zu verm. Schulſtr. 21. 


Ein Laden 
von ſofort zu verm iethen 4146 
E. Post, Gerechteſtraße. 
öbl. Zimmer, Stube und Kabinet für 
1 u. 2 r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II. 


1 Beamten-Wohnung 


in Mocker von ſofort zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45 


1. oder 3. Etage 


6 Zimmer, Entree nebſt Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. 4214 
von Olszewski, Breiteſtr. 17. 
Dee bisher von Herrn Bahn - Aſſiſtenten 
Wendtandt ge friſch re⸗ 
no 


virte Wohnun 2 
Nr. 66 iſt von ſefert zu vermiethen. 
Näh Ausk. erth. W. Sultan, Thorn. 


2 


eich 
Auskunft ertheilt Schloſſer⸗ 
u hei . oſſer 


Jwei unmäbl. Zimmer 
bee, 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


— — .—— — 
Ein möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben. 
rückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


. re 
ittl. Wohnungen, 2. Etage, Fleine 
N Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. 


4280 Brückenſtraße 40. 


die II. Etage 
Altſtädtiſcher Markt 17 iſt v. in zu verm. 

4277 Geschw. Bayer, 

Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm 
Zu erfr. Coppernikusſtr. 21, im Laden. 

Laden von ſofort zu vermiethen 

K. FP. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


155 Bopmung 


at verm. Bran . 


CCC ͤ du 


r 


A 
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Bekanntmachung. & IIIIIIIIISIIIFTIIIISIASTTIETSET ESS: 


Am Sonnabend, d. 10. Oktober, 0 0 
. Smolinski, 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen auf der Bazarkämpe öffentlich 

Seglerfiraße 30, in Haufe des Herrn Keil 
zeigt hiermit den 


meiſtbietend und gegen gleich baare 
4 Eingang ſaͤmmtlicher Neuheiten » 


Bezahlung den S ahrige eib 2 
elleu « 
eine eiden, 
für die Herbst- und Wintersaison an. 
j Mein Lager ift reichlich ausgeſtattet in in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Herrenſtoffen, ſowie in 
ferigen Herren- u. Knaben- 
Anzügen, 


Paletots, Hohenzollernmänteln, Jopen 


und verkaufe dieſelben 


Bd zu außerordentlich billigen Preiſen. age 


Anfertigung nach Maaß in 12 Stunden. “u 


zum Abtrieb verkauft werden. al, 
Der Verkauf und Abtrieb des Weiden. 
ſtrauches erfolgt unter den im Termin fi 
bekannt zu mochenden Bedingungen. 
Verſammlungsort der Käufer um 
9 Uhr am nördlichen Ausgange der 
Holzbrücke auf der Bazarkämpe. 4275 
Käufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbeſtand vor dem 
Termin beſichtigen woller, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Gärtner Jankowski 
(Dienſtwohnung bei den Rudaker Ba- 
racken) direkt in Verbindung zu ſetzen. 


Königl. Fortifikation, Thorn. 


Pferde-Verkauf. 


Am Freitag, den 9. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

wird auf dem Hofe der Kavallerie. 

Kaſerne 


1 junges Remontepferd NN NN N NA 5 
; 0 5 NA { % . Fax P [ . IE 5 
Erben, . Bibel || l oncecte u. Vorträge 


13. Oct Violin-Virtuose Willy Burmester. 

25. Oct. Lieder-Abend Eugen Gurs. 

26. Oet l. 

27 Oet Vorträge der Gesellschaft Urania, 
3. Nov. Reuter-Abend von Junckermann. 
(4105) Walter Lambeck. 


Schützenhaustheater. 
Donnerſtag zum letzten Male: 
Fernand's Ehekontrakt. 
Freitag: Geſaugs⸗Novität. 
Neu! Neu: 


Verliebte Mädchen. 


Ulauen⸗Regiment v. Schmidt. 
Gas beleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer ]? 
erſuchen wir der Gasanſtalt (am beiten fi 
schriftlich) ſofort Anzeige zu machen, wenn 


2 =. B. Sandelowsky & Co. 2 
— 


— | ＋ H O R N. 
ee Um unſer grofes Lager in Re 


„ Knaben-Anzügen u.Mänteln ‚8 


zu räumen, verkaufen jelbige von 4 Mark an. 


eine wasnamme ſchiecht leuchtet. Es liegt 
das nicht an der Qualität des Gaſes, ſon⸗ 
dern an ſchlechter Beſchaffenheit des Brenners. 

Jede Gasflamme muff hell leuchten, 
ohne Geräuſch brennen und darf nicht 
zucken. Andernfalls mache man der Gas⸗ 
anſtalt Anzeige, die den Fehler, wenn Ma⸗ 
terial nicht erforderlich iſt, koſtenfrei beſeitigt. 
Schlechi brennende Flammen verbrauchen 
mehr Gas als gut brennende! Bei Glüh⸗ 


ee en ae hun Poſſe mit Geſang. 4278 
n den s i i ffü 
felgen, 1008 zierlich oft Erfolg hat. Moderne Fagons. Dauerhafte Stoffe. Nur einmalige Aufführung. 
Der Magiſtrat. (4265 — — Tanz- Kurse. 


Meine Tanz ⸗Kurſe beginnen in Thorn 
Mitte Oktober und nehme ich — für 
Erwachſene und Kinder Anmeldungen in 
Poſen, Viktor iaftraße 2 entgegen. 
Elise Funk. Tanzlehrerin, 
ehemalige Balletmeiſterin am Hoftheater zu 

Mannheim und Stadttheater in Poſen. 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 

Tanzlehrer 


Gleichzeitig empfehlen unſer reichhaltiges Lager in fertiger 


Ferren-Garderode, || 


ſowie den 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


Bekanntmachung. 


Nach 8 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 find von dem Jahres » Einf \ 
kommen u. Anderem auch in Abzug zu bringen. 

1. Die von den Steuerpflichtigen zu 
zahlenden Schuldenzinſen und Renten, RS? 
2. Die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 


trag, Verſchreibung, letztwillige Ver⸗ e | y 
De dauernden Laften, N in in- u. ausländischen Stoffen. * 5 (3808 
. B. Altentheile, s - 2 

3. Die von den Steuerpflichtigen für ihre —— — —— 5e 89 Höhere Mädchensehule, 
Perſon, geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 1 Zur Annahme bon Schülerinnen 
entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗„Knaben-Anzü Knaben-Möänte bin ich den 10. u. 12, 0 
Unfall⸗, Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ von 4 Mk. an. zit Bestellungen nach Maass von 4 Mk. an. witing 8 10 bis A 

Zum — 5 


ſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und 
Penſionskaſſen, 5 
4. Berſicherungsprämien, welche fur Ver⸗ 


icherung des Steuerpfiichtigen auf den g 0 

e. de e lee eee 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag AN Ge Nee MN 
von 600 Mark nicht überſteigen, > is > ————————————— 

5. Die Beiträge zur Verſicherung des 
Gebäudes oder einzelner Theile oder 
Zubehörungen des Gebäudes gegen 
Feuer⸗ und anderen Schaden. 

6. Die Koſten für Verſicherung der Waa⸗ 
renvorräthe gegen Brand⸗ und ſonſti⸗ 
gen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben⸗ 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schulden⸗ 
injen pp. berückſichtigt werden dürfen, deren 

eſtehen keinem Zweifel unterliegt, fordern 
wir diejenigen Steuerpflichtigen, denen eine 


M. Ehrlich, 


Werden unter Garantie des guten Sitzens schnellstens ausgeführt. 
Schulvorſteherin, 4069 
Culmerſtraße 28, I. 


= 

Ine a Notenpiere aus meiner 

X NY e KL IN ar IN MI 10 | Mufikalien-Leih⸗ 
Bekanntmachung. „ee? r Geldgemwinne ohne Abzug | : 


Aunſtalt. 
; : er: Walter Lamb . 

Die Arbeiten für den Bau der Waſſer⸗ Die 2 Wefeler Klaſſen⸗ Lotterie, Ziehung am Sente Ponnerſtag b. 8. 5. W. 
leitungsſtrecke zwiſchen der Innenftadt und Bau⸗ 1 Kunflf chloerei 15. Oktober, Hauptgewinne Mk. 150000; [He nerſtag, d S. d. M.: 
F 1 in öffentlicher N. 100090. ae one: er Loos Ka, Friſche Blut-, Leber: 
Submiſſion vergeben werden. Mk. 6,60, ½ Mk. 3,50; Voll⸗Looſe für 5 ii 

Koſtenanſchläge, Bedingungen und Zeich⸗ 3 von R. Ber Iz alle Klaſſen' gültig: Mk. 27 7 5 1 ERDEEER 
nungen liegen im Stadtbauamt II aus und 2 (J. Hennig Nachfolger) ] Mk. 8.— 
können gegen einen Betrag von 1,00 11 befindet ſich jetzt 4257 Kieler Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn Mk. 


(eigenes Fabrikat) 
daſelbſt in Empfang genommen werden. 50 000. Looſe à Mk. 1,10. 


auch außer dem Hauſe. 
Bietungstermin: Sonnabend, den 17. Strobandſtraße 12 a Da die Gewinne dieſer Lotterie nur aus 


Täglich Flaki 
Oktober er., Vormittags 11 uhr, und ba rem Gelde ohne Abzug bestehen, ſo II. Schiefelbein, Neuſt. Markt. 


Freitag früh: 


in bekannter Güte empfiehlt das Reſtaurant 
find verſchloſſene Offerten mit bezüglicher 2 und empfiehlt ſich zur Anfertigung Iſiſt die Nachfrage darnach ſehr groß und 


Steuererklärung nicht obliegt, auf, die Schuld⸗Aufſchrift verſehen zu demſelben im Stadt⸗ ſämmtlicher Schloſſerarbeiten dürften dieſe Looſe daher bald vergriffen ſein. Pa 8 — 
inſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebeusver⸗ b t II ei ichen. 4283 — a h f f fl f 
ſicherungsprämien u. ſ. w., deren Abzug be⸗ ai EX Ottober 1896. „eee See — ee Thor n, ft unes | l. üllen kl ch 
anſprucht wird, in der Zeit vom 5. bis einſchl. Der Magiſtrat Den geehrten Herrſchaften zur gefälligen er erſtr. r. 29. 4163 3 haben. * 2285 
31. Oktober d. Js., Nachmittags von 4—5 3 8 Nachricht, daß ich di Fürberi und und chemische Noßſchlächterei, Hoheſtr. 11. 


Uhr in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗Kaſſe unter 


Schloſſerei Bäckerstr. 20 


Sa Bienen Welke 0 Oeffentliche freiwillige übernommen habe. — f It 1896er 
anzumelden. 4192 V er ſt e i 0 erun ß. Es wird mein Beſtreben ſein, alle in mein fl = Au n 
Thorn, den 28. September 1896. 5 1 Fach ſchlagenden Arbeiten, ſowie Reparaturen Ludwig Kaczmarkiewie; 
Der Magiſtrat. Dienſtag, den 13. u. Mittwoch, | ihnen, ſauber und billig auszuführen. g ez “ 
— — — — den 14. Oktober d. Is., 4242 Otto Michulaki. 8 nn 0 traße 5 


empfiehlt 


Bekanntmachung. werde ln 3 e Meine Stellmacherwernkſtätte empfiehlt ſich zum ji u. Reinigen aller 4 Mazurkiewiez 
ER 2 


Für den Monat Oktober d. Js. haben E 8 befindet ſich jetzt Arten Herren ⸗ und Damengarderoben. 
wir folgende Holzverkauf termine anberaumt: Nr. 32 heerſelbſt: Heiligegeiſtſtraßſe Nr. 6 wascht mich zur Anfertigung = 


1. Montag, den 12. Oktober d. 38, Vor⸗ 60 Staubmäntel, in der S. Krügerschen Wagenfabrik. are feiner Bu Fla n chenreif Engl Porter 
. . N) 


ittags 10 Uhr in Renczkau im Gaſthaus 
mittag 3 E. Bahl, Stellmachermſtr. H errengard er ob 6 Doppel. Wai Extract Gier 


= Manta den 26. Oktober d. Js., V 50 egenmäntel, 

. Montag, .O . Is., Vor⸗ N 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu i Ki h E 
wirklich außzerordentlich billigen Breifen. T 


mittags 10 Uhr in Barbarken im Mühlen⸗ 50 Wintermäntel, 
St. Sobozak, Schneidernst. 


gaſthaus. 
30 Pellerinen, 
horn. Brückenſtr. 7. n. Hotel Schwarz. Adler 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
biene Fan an gelangen folgenbe flag öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung verfteigern, (4289) BE Ein Fahrrad 
n Sahrra Zr, 
(Pneumatik) billig zu verkaufen. 


ortimente nur Kiefer aus dem Einſchlag 
Thorn, den 7. Oktober 1896. 
4261 Tuchmacherſtr. 7, II. 


Bartelt. Gerichts vollzieher. 
Maurergeſellen und 


Meine Wohnung 
befindet ſich nach wie vor 
Strobandſtraße 16, part. 
Anmeld. kl. Knaben u. Mädchen für 
meinen Privat » Unterricht nehme 

jederzeit entgegen. 

Klavier⸗, Handarbeit⸗ u. Nach⸗ 
hilfeſtunden werden billigſt ertheilt, 
ſowie jede Art Kunſt⸗ und Weiß 
ſtickerei ſauber u. billigſt verfertigt. 


4281 Marie Ehm. 


Auf eine in guten Verhältniſſen 
befindliche ländliche Beſi 
hinter 40.000 Mart chung werben 


00 Mark 


Hypothekenforderung zu cediren 
geſucht. Unter händler der. "= 


2. Schutzbezirk Del: 35 Rm. Kiefern 
Kloben (Totalität), 63 Rm. Kiefern 
Spaltknüppel (Totalität und Schläge), 
7 Stück Kiefern Bauholz mit 2,75 Fm. 


1. Schutzbezirk Barbarken: 22 Rm. Kief. 
Zwangs verſteigerung. 


Kloben (Totalität), 221 Rm. Kief. Spalt⸗ 
fnüppel, (Schläge), 

Am Freitag, den 9. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


Inhalt. 5 Offerten unt 
2. irt Guttau:, Schläge u. Tota-werde ich vor der Pfandkammer hier⸗ ; unter A. Z. No. 4255 in 
5 Ta ee 8a Stuben. Mau e 2 Lees οοοοοοοοοο Uget der Expedition d. Zeitung micbergulegen. 
4. Sch irk Steinort: ge; Kloben, eiſer 
Spa ftnüppel und Stubben, Totalität: zwangsweiſe, ferner Äh = f * “u 7 finden ſo fort Arbeit bei —— ͤ ͤ — 
Kloben und Spaltknüppel, Jagen 12h 1 Küchenſpind 1 Petroleum⸗ 4 J Beinboldt für meine Schlojjerei einen 
24 Rm. Reiſig D. Klaſſe (trockene t 7 alle Sorten, weiße und farbige, beſtes * * 7 tüchtigen Geſellen 
Stangenhaufen.) 4193 ir 4 8 5 u a. m. Fabrikat, feuerfeſt und Haarriſfrei, Baugewerksmeiſter. Dajelbft können ſich 3 
Thorn, den 30. September 1896. eiwilltg gegen Barzahlung verfteigern. [mit den nenejten Verzierungen, jowie 4208 Eulmſee. Otto Miehulskl. Bodkerftr. 26 
Der Nagiſtrat. Heinrich, Kamine, Mittelsimse, Ein-] Wunderbar ist der Erfola |. ide S0- 
(4282) Gerichts vollzieher kr. A 2 underbar ist der Erfolg 
Im Elyſium, £ fassungen, 4138 weissen, zarten und rosiyen Teint erhält 2 Lehrlinge 


„Honi meth.““ [5 s auf Lager, und, empfiehlt billigſt zan unbedingt, beim tägl. Gebrauch den: 
pen 14,0 m (g., 5,0 m tief, 4,0 m Ich ſuche zum ee gelen L.. Müller, - IBergmann’s Lilienmilch⸗Seife 


f 

och, zum Abbruch zu verkaufen. Näheres JGefällige Offerten poſtlagernd orm er Vorr. A Stück 50 Pf. bei: 3332 
ei E. Fischer, Hofftr. S. 4243 W. M. 150 erbeten. 4279 Neuſtädt. Markt 13. J. M. Wendisch Nachf. 
— — —ſ.ꝶ—— — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


können ſofort oder ſpäter eintreten. 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
4260 Schuhmacherſtr. 17. 


Zwei Blätter. 


Brombergerjtr. 56 ſteht ein Bretter⸗ 


